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Der Kurvenplan der Stadt Ziirich.

In aller Stille arbeitet das Vermessungsamt der Stadt Ziirich
an cinem Werke, das seinesgleichen nicht haben dirfte. Nachdem
die eigentliche Katasteraufnahme des Stadtgebietes, soweit es sich
um die Situationsaufnahmen handelt, ihre Vollendung gefunden.
schritt das Vermessungsamt auch an die Aufnahme der Boden-
formen und fihrte sie in gleich vorbildlicher Weise durch. In
Abweichung von dem bisher allgemein iiblichen Verfahren der
Horizontalkurvenaufnahme, wonach die Kurven in ein Netz von
aufgenommenen Punkthohen durch sog. Interpolation festgelegt
und eingezeichnet werden, wurden die Linien gleicher Hohe durch
direktes Mef>tischnivellement im Terrain gesucht und aufgenommen.
in den tiefern, ebenern Gebieten mit einer Aquidistanz von 2. in
den Steilhiingen mit einer solchen von 4 Meter. Man sagte sich.
dal es unlogisch und dem Charakter einer Prizisionsaufnahme,
wie diesen das Werk der Stadtvermessung trigt, nicht angepaft
wire, wenn nicht auch die Festlegungen nach der Hohe hin in
anniihernd gleicher Genauigkeit durchgefithrt wiirden, wie die-
jenigen im Grundrisse. Damit ist zum ersten Mal in dieser Aus-
dehnung ein korrektes Verfahren fir die Aufnahme der Boden-
formen prinzipiell durchgefithrt worden und es bildet daher die
vorliegende Kurvenaufnahme des ausgedehnten Gebietes der Stadt
Zirich im Vermessungswesen ein Kreignis. Die Stadt Ziirich und
ihr Vermessungsamt wie auch die ausfithrende Reproduktions-
anstalt in Winterthur sind zu diesem Werke in hohem Male zu
begliickwiinschen.

Sowohl der Ubersichtsplan im MafBstab 1 : 2500, als derjenige
im Mabstab 1 : 5000 werden mit Hohenkurvendarstellung aus-
gegeben werden. Vom ersteren Plane sind bis heute die Blitter
IV, VIII, X und XII, d. h. das engere Stadtgebiet erschienen, mit
2 Meter Kurven, vom letzteren die Blitter 1. 3. 4, 6, 7. 8 und 9
mit 4 Meter Kurven, sodat vom Ubersichtsplan 1 : 5000 noch die
Bliatter 2 und 5 fehlen,

Wir behalten uns vor, nach Erscheinen des ganzen Werkes
niher auf diese Terrainaufnahme des Gebietes der Stadt Ziirich
einzugehen. Fir heute wollen wir nur hemerken, daf} es cinen eigenen
Genuls bereitet, sich in diese eigenartige minutiose Darstellung
der Oberfliiche des Bodens, auf dem die Stadt Ziirich mit all ihren
Objekten gewachsen ist, zu versenken. Wir betasten gewissermalien
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diesen Boden und wir meinen, unter der Haut den Pulsschlag eines
Lebens zu spiren, das einerseits in der Tiefe wirkt, ander-
seits an der Oberfliiche sich bemerkbar macht und dessen Resultat
cine ungemein vielfiltige Ausmodellierung der Bodenoberfliche
ist.  Wie schon scheiden sich alle die Terrainformen, die die Natur
selbst modelliert hat und diejenigen, die durch Menschenhand ent-
standen sind. Das Terrainbild wird dabei formlich anatomisch
und wie in der Natur selbst streifen wir auf dem Plan in den
Mulden und Tobeln, in den kleinen Graben des Zinichbergs, wie
in den Umrissen und Riffen des Utlibergs herum, nicht minder
auch in den Lehm- und Kiesgruben am Fule der Hohen, wie an
den vielen von Menschenhand geschaffenen technischen Boschungen
und Borden der Stadt. Das sind nun einmal Darstellungen, an
denen der Terrainbeobachter sein Auge eigentlich schulen kann.
Wir wollen es denn hier aussprechen und uns dessen freuen, dafy
im neuen Plan der Stadt Zirich nicht nur in Hinsicht auf die
Situationsaufnahime und deren korrekte geschmackvolle Darstellung,
sondern auch in bezug auf die getreue Wiedergabe der Bodenformen
ein Meisterwerk geschaffen ist, das der Stadt Zirich und ihren
Organen zu hoher Ehre gereicht.

Wir entnehmen diese Besprechung der . N. Z. Ztg.“ vom
8. Januar und bemerken, daf} nach den Initialen F. B. der Ver-
fasser kein geringerer ist. als Herr Professor Becker, Lehrer des
Plan- und Kartenzeichnens am eidgendssischen Polytechnikum. Wir
konnen den sympathischen Schlubsitzen des Herrn Prof. Becker
aus voller Uberzeugung beipflichten, obwohl wir uns betreffend
der Methode ein eigenes Urteil vorbehalten mochten.

Etwas, das wir nur ungerne missen, hat der Meister der
Kartographie hinzuzufiigen vergessen: Die Moglichkeit, auf Grund
der peinlichen Hohenaufnahme nach Jahrzehnten oder Jahr-
hunderten zu konstatieren. welche Anderungen die KErdkruste im
Laufe der Zeit durchgemacht hat. Betrachten wir z. B. die Details
des Utliberges und namentlich der sogenannten Falitsche mit ihren
zahlreichen erodierenden Wasseradern und Bichlein und denken
uns nach einem Jahrhundert eine Neuaufnahme : welche interessanten
Vergleichungen und Berechnungen lassen sich da anstellen tiber
die Wirkung unabliissig wirkender Kriifte, welche Sandkorn um
Sandkorn loslosen und zu Tale fihren, ein sprechendes Beispiel
ciner Integration differenzialer Wirkungen. St.

R N N v



	Der Kurvenplan der Stadt Zürich

